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Zur Schuldotationsfrage. 
III. Der Nothſtand der Schulen. 6 
Die theilweiſe Noth der Lehrer und ihrer Angehörigen 
iſt nicht der einzige Nothſtand, welcher unſere Volksſchulen 
drückt. Sehr ſchwer werden dieſelben auch dadurch betroffen, 
daß die Zahl der Lehrer durchaus keine genügende iſt. Es 
giebt Schulen, wo ein einziger Lehrer 160 —180 Kinder zu 
unterrichten hat, die ſowohl an Alter, als auch an, Kennt⸗ 
niſſen durchaus ungleich find. Da ſelten die 6—7jährigen 
die erſten Anfänge des Leſens lernen; da ſollen etwas wei⸗ 
ter vorgeſchrittene in die verſchiedenen Lehrgegenſtände ein⸗ 
geführt und die 12 14jährigen mit allen nöthigen Kennt⸗ 
niſſen und Fertigkeiten für das Leben ausgeſtattet werden. 
Wer es ſich einigermaßen verſucht hat, was das heißt, der 
wird nicht mit den geringen Leiſtungen ſolcher Schulen un⸗ 
zufrieden ſein; ſondern auch bei wenig genügenden Reſulta⸗ 
ten den Lehrern volle Anerkennung zollen. Nun wird wohl 
besagt, der Lehrer müſſe die Kinder zu zweckmäßiger Selbſt⸗ 
eſchäftigung anleiten und anregen und ſich aus der Zahl 
ſeiner Schüler Helfer heranbilden. Aber das geſchieht auch 
in jeder wohlgeordneten Schule und erweiſt ſich dennoch als 
völlig unzulänglich. Achtzig Kinder ſind, wie auch allgemein 
anerkannt wird, in einer einklaſſigen Schule für einen tüch⸗ 
tigen Lehrer vollkommen genug und auch in der mehrklaſſi⸗ 
gen iſt es nicht gut, wenn dieſe Zahl bedeutend überſchritten 
wird. Gehört nun aber auch das angeführte Beiſpiel zu 
den Seltenheiten, ſo giebt es der gemiſchten Klaſſen und 
auch der Grundklaſſen mit 140—150 Kindern gar nicht we⸗ 
nige, wodurch das Schulzimmer für Lehrer und Kinder zum 
ungeſunden Aufenthaltsort wird und den Schulzwecken viel⸗ 
fach Abbruch geſchieht. Noch ſchlimmer aber iſt es, daß viele 
kleine Ortſchaften keine eigenen Schulen haben und die Kin⸗ 
der darauf angewieſen ſind, Schulen zu beſuchen, die von 
ihrem Wohnorte oft eine halbe Meile und darüber entlegen 
ſind. Hier finden die Schulverſämniſſe oft in den Witte⸗ 
rungsverhältniſſen ihre vollgültige Entſchuldigung; können 
aber auch bei gutem Wetter nie genügend kontrolirt werden, 
ſo daß ſie zuletzt als Regel gelten. Wer dieſen Umſtand 
in's Auge faßt, der wird 1 nicht wundern, daß ſich noch 
jährlich Rekruten finden, die bei ihrem Eintritt in's Militär 
weder leſen noch ſchreiben können. Es wäre weit mehr zu 
verwundern, wenn es ſich anders verhielte. Wir ſcheuen 


Us nich gausz gat jah 


prechen, daß im preußiſchen 
lich Te wern aus Mangel an Schulen in ihrer 
Ausbildung völlig verwahrloſt werden, was freilich Unkun⸗ 
dige oder Böswillſge der mangelhaften Lehrerbildung, der 
Beaufſichtigung durch die Geiſtlichen oder gar den Regula- 


tiven zuzuſchreiben geneigt ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. April. Se. Maj. der König nahmen heute um 
11 Uhr Vormittags im Beiſein des Gouverneurs und Komman- 
danten von Berlin militäriſche Meldungen und hiernach die Vor- 
träge des Krlegsminiſters, des Generals v. Podblelski und des 
General-Adjutanten v. Tresckow entgegen. 

— Durch einen Allerhöchſten Erlaß vom 31. v. M. iſt der 
Finanzminiſter ermächtigt worden, in Ausführung des Geſetzes vom 
28. September v. J., betreffend den extraordinären Geldbedarf der 
Militär-Verwaltung ꝛc., eine Anleihe von 30 Millionen Thalern 
zur Deckung der durch den Krieg gegen Oeſterreich und in Deutſch⸗ 
land veranlaßten Ausgaben aufzunehmen. 

So welt die Koften des Krieges bis jetzt zur Liquidation ge- 
bracht find? haben dieſelben aus den durch das erwähnte Geſetz 
anderweitig bewilligten Mitteln beſtritten werden können. Die 
Wiederbeſchaffung der im Kriege verbrauchten Gegenſtände an Be- 
kleidung, Waffen, Munition, Fahrzeugen ꝛc. erfordert jedoch noch 
erhebliche Aufwendungen, zu welchen die disponiblen Mittel nicht 
ausreichend ſind. Zur Beſtreitung dieſer Ausgabe ſoll die Anleihe 
von 30 Millionen Talern dienen und ſobald als nöthig nach Maf- 
gabe des Bedarfs allmälig flüſſig gemacht werden. 

Berlin, 3. April. Obwohl die Luxemburger Frage vor⸗ 
läufig von der Tagesordnung abgeſetzt iſt, wird der preußiſche For⸗ 
tifikationsdienſt in der dortigen Feſtung doch durch Abkommandi⸗ 
tung verſchledener Ingenieuroffiziere aus anderen Plätzen nach 
Luxemburg verſtärkt. Ingenieur vom Platz ſoll der Oberfllieute- 
nant Stoltz aus dem Stabe des Ingenieur-Korps werden. Die 
Errichtung einer neuen Ingenieur- Inſpektlon ſteht auch bevor, 
was jedoch mit der Errichtung der neuen Pionnier-Batäillone zu⸗ 
ſammenhängt. 3 

— Das Parifer Central - Comité für den internationalen 
mediziulſchen Kongreß, welcher in Paris den 16. Auguſt, zur Zeit 
der Aueſtellung, eröffnet werden ſoll, hat für Preußen die Herren 
DDr. med. Grieſinger, Frerichs, Göſchen, Limann, M. Meyer, 
Posner, Virchow, H. W. Berend in Berlin zu ſeinen bevollmäch⸗ 
tigten Korreſpondenten ernannt. 

— Bei dem neulichen Feſtmahl des Ausſchuſſes der deutſchen 
Volkswirthe ſprach auch Profeſſor V. Böhmert, der aus Zürich 
eigens hieher gekommen iſt. Er weilte zunächſt, wie der „Elberf. 
Ztg.“ geſchrieben wird, bei den Gefühlen und Empfindungen, welche 
die „Deutſchen außerhalb des Reiches“ bei dem vorjährigen Kriege 
bewegt, bei dem „Werden eines großen, deutſchen Staates“. Im 
Juni v. J. ſel man in der Schweiz öſterreichiſchen Spmpathiten 
begegnet, während gegenwärtig eine weſentlich andere Stimmung 
herrſche. Die Macht der Thatſachen hatte mächtig an der Volke⸗ 
ſtimmung gearbeitet, die Stellung der Deutſchen in der Schweiz 
ſich mächtig gehoben, in den letzten Wochen noch ein Ereigniß zur 


„len noch. 


Morgenblatt. Freitag, den 5. April. 
ewaltig beigetragen, daß Deutſch⸗ 
njee hinunterreicht. (Lebhafter 
Beifall.) Die Schuß⸗ und bündniſſe Preußens mit dem 
Süden Deutſchlands haben mächtig gewirkt. Ein Schweizer 
Staatsmann ſagte: Jetzt 1 10 daß aus Deutſchland Etwas 


Vollendung der Umſtimmung 
land thatſächlich bis an den 


wird, und der Berner „Bund“ ſagt: Bei dem Frankfurter Parla- 
mente des Jahres 1848 haben wir den Kopf geſchüttelt, gegen⸗ 
wärtig aber ſtaunen wir, daß aus dem geſchmähten deutſchen Michel 
ein Koloß geworden. (Beifall.) Die Deutſchen im Auslande 
fühlen ſich gehoben, wenn fie das Staatsgebäude jo vorrücken 
ſehen. Ehre daher auch den Arbeitern des norddeutſchen Parla- 
ments! Dem großen Zuge der deutſchen Geſchichte wenden die 
Deutſchen draußen ihre ker er zu. Der Redner theilte 
mit, wie ein jüngſt aus Siam zurückgekehrter Hamburger ihm er- 
zählt, daß die Siameſen Preußen hochhalten und dies ihn, den 
Hamburger erhoben habe; wie Letzterer ſich gefreut, daß Frankfurt 
a. M. eine preußiſche Stadt geworden und er es gern ſehen 
würde, wenn auch ſeine Vaterſtadt zu Preußen gehörte. 

— Durch Allerhöchſten Erlaß iſt angeordnet worden, daß 
künftig die Fußabtheilungen der Feld⸗Artillerle-Regimenter folgen- 
der Maßen eingetheilt werden ſollen: Erſte Abtheilung. 1 Gpfd., 
2 Gpfündige, 1 Apfündige, 2 Apfündige Batterie. Zweite Abthei- 
lung. 3 6pfündige, 4 Gpfündige, 3 Apfündige, 4 Apfündige. 
Dritte Abthetlung. 5 Epfündige, 6 Gpfündige, 5 Apfündige, 6 
Apfündige. Die mit der neuen Formation verbundene Dislokation 
ſtellt ſich alſo: Garde-Regimen „alle drei Abtheilungen in Berlin, 
Regiment Nr. 1, je nach drei Abtheilungen Königsberg, 
Graudenz, Danzig. Regiment Nr. 2, Colberg, Stralſund, Stet- 
tin. Regiment Nr. 3, Torgau, Jüterbog, Wittenberg. Regiment 
Nr. 4, Erfurt, Magdeburg, Magdeburg. Regimeut Nr. 5, Glo— 
gau, Poſen, Poſen. Regiment Nr. 6, Breslau, Schweidnig, Neiße. 
Regiment Nr. 7, Weſel, Minden, Münſter. Regiment Nr. 8, 
Köln, Jülich, Coblenz. Regiment Nr. 9 (hat nur zwei Abthei⸗ 
lungen, von denen die erſte wie oben, die zweite aus der 3. 
6pfündigen und 3. und 4. Apfündigen Batterie zuſammengeſetzt 
it), Rendsburg, Rendsburg. Regiment Nr. 10 (deſſen dritte Ab- 
theilung nur aus zwei Batteriten der 5. 6pfündigen und der 5. 
Apfündigen beſteht), Stade, Wunſtorf, Hannover. Regiment Nr. 
11, Kaſſel, Wiesbaden, Mainz, doch iſt die 6. 6pfündige Batterie 
nach Frankfurt detachirt. 1 

Magdeburg, 3. Apel. Geſtern Abend iſt in Burg 
die Schmelz'ſche Tuchfabrik abgebrannt. Nähere Nachrichten feh- 


Neuß, 1. April. Der von Venlo über Vierſen-Gladbach 
Bahn heute halb 6 Uhr Nachmittags hier eintreffen ſollte, gerieth 
unweit Büttgen, etwa ¼ Stunden von hier, aus den Schienen 
und wurde mit Ausnahme zweier Wagen gänzlich umgeworfen. 
Glücklicher Weiſe ſoll jet dieſem Unfalle nur der Zugführer eine 
nicht bedeutende Verletzung am Kopfe davongetragen haben. 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 3. April. Am 2. 
April, Mittags 1 Uhr, ſtarb im Fürſtl. Schloß zu Detmold J. D. 
die verwittwete Fürſtin Emilie Friederike Caroline, geborene Prin- 
zeſſin zu Schwarzburg-⸗Sondershauſen, geboren den 23. April 1800, 
vermählt am 23. April 1820 mit Paul Alexander Leopold, regie- 
rendem Fürſten zur Lippe, verwittwet ſeit 1. Januar 1851. Große 
Milde, Freundlichkeit und Wohlwollen waren hervorragende Eigen- 
ſchaften der Verſtorbenen. Die Armen haben in ihr eine uner- 
müdliche Wohlthäterin verloren. Die Theilnahme und Trauer iſt 
eine aufrichtige und tiefe in den verſchiedenen Kreiſen der Be- 
völkerung. 

München, 1. April. Da die Feſtungen Landau, Wülz⸗ 
burg, Marienberg, Oberhaus und Roſenberg als feſte Plätze nie- 
deren Ranges nach Lage der heutigen Art der Kriegführung ihre 
frühere Bedeutung verloren haben, die Unterhaltung derſelben jedoch 
dem Staateärar viele Koſten verurſacht und die Nothwendigkeit 
ihrer Beſetzung durch Truppenabtheilungen ſtets einen nicht unbe- 
trächtlichen Theil der Armee in Anſpruch nimmt, jo iſt eine Kom- 
miſſton zuſammengeſetzt worden, welche über das künftige Schicksal 
dieſer Feſtungen in Berathung tritt und darauf bezügliche Vorſchläge 
dem König zur Genehmigung unterbreiten wird. 

— Wie ich vernehme, hätte das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs- 
miniſters v. Pranckh keine Ausſicht, die Genehmigung des Könige 
zu erhalten. — Vom Berliner Kabinet iſt, wie ich von gutünter- 
richteter Seite höre, eine dringende Aufforderung hieher ergangen, 
die Heeresorganiſation mit thunlichſter Beſchleunigung in Angriff 
zu nehmen und durchzuführen. 

Ausland. 

Wien, 2. April. Der „N. Pr. 3.“ wird geſchrieben: „Die 
Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes, fo weit fie im Großgrundbeſitze 
vertreten find, gaben ihre Stimme für die Kandidatenliſte der deut- 
ſchen Partei ab, mit Ausnahme des Kaiſers Ferdinand, der ſich 
der Abſtimmung enthielt. (Es tritt hier der ſonderbare Fall ein, 
daß dieſelben Mitglieder des Kalſerhauſes im Großgrundbeſitz von 
Niederöſterreich gerade umgekehrt, nämlich für diejenige Lifte ſtimm⸗ 
ten, welche von der für den außerordentlichen Reichstag wirkenden 
Partei, alſo von Geſinnungsgenoſſen der in Böbmen unterlegenen 
Adelsgruppe, aufgeſtellt waren.) In dem nunmehr einzuberufenden 
Reichsrathe dürften alſo nur die Abgeordneten von Tyrol, Krain 
und einigen anderen ganz kleinen Provinzen gegen den Ausgleich 
mit Ungarn votiren, und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die nach 
dem Grundgeſetze zur Verfaſſungsreviſton erforderliche Zweidrittel⸗ 
Mehrheit ſich in ausreichendem Maße finden werde.“ 

Peſth, 1. April. In der beutigen Sitzung der Magnaten⸗ 
tafel iſt Baron v. Majlath als Präſſdent in Funktion getreten. 
Die zweite Kammer wird am nächſten Mittwoch über das Projekt 


ettiner Zeitung. 


niederländiſche Eiſenbabnzug, welcher mittelſt der bergiſch-märkiſchen 


Preis in Stettin viertellährkich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— 


der 67er⸗Kommiſſion beſchließen. Der Reichstag wird ſich in näch⸗ 
ſter Zeit vertagen. 

Paris, 2. April. Schneider wird in der That Präfdent 
des geſetzgebenden Körpers; das Ernennungs-Dekret iſt bereits 
unterzeichnet. Der Kaifer muß demnach auf ein ſtilles Haus 
rechnen, denn daß Schneider bei boben Wogen ein ſehr mittel⸗ 
mäßiger Pilot iſt, hat er als Vice-Präſident bei früheren Gelegen- 
heiten ſattſam bewieſen. Es macht ſich der Mangel an Fähigkeiten 
in der amtlichen Welt zuſebends bemerklicher. Der Katſer darf 
wohl klagen: „Und mit ſolchen Werkzeugen ſoll ich das Land be⸗ 
glücken und die Launen und Eitelkeiten des launiſchſten und eitel- 
ſten Publikums auf der weiten Welt befriedigen!“ Dieſe Men- 
ſchen ohne Glauben und Treue aber wollen großes Spiel machen 
und die Geißel der Kritik über die europäiſche Politik des Kaiſers 
ſchwingen! So oft Napoleon III. dieſen Kreiſen nachgab, iſt es 
ihm übel bekommen, und dies gilt nicht blos in Bezug auf Mexiko. 
So erklärt es ſich zum Theil, daß ſo vieles, was der Monarch 
klug eingeleitet hat, mißglückt: es fehlt an den geeigneten Köpfen 
und Händen bei der Ausführung, es fehlt an der rechten Energie 
oder dieſe tritt am verkehrten Ende auf. So war es mit der 
Ausſtellung geſtern: „man ging mehr ermüdet, als geblendet beim, 
wie nach einer erſten Aufführung, weil die Unmaſſen von Einzel⸗ 
heiten im jetzigen Augenblicke nur noch das Bild des Chaos dar- 
boten, wo Kiſten und Kaſten halb oder noch gar nicht geöffnet, 
Möbel und Sachen aller Art der Unterbringung harrten, noch 
Mauern ohne Tapeten, große Galerieen faſt noch ganz leer ſtehen 
und man wie im Theater hinter dem Vorhange hämmern und 
rennen hört.“ So klagt ſelbſt die hofmänniſche „France“. Es war 
wie auf dem Jahrmarkte zu Plundersweiler, und das Kaiſerliche 
Ehepaar auf dem Leidensgange durch die Kleiſter- und Firnißdüfte 
wohl zu bedauern. 

— Königin Iſabelle traut der Ruhe nicht, welche das Nar- 
vaez'ſche Regiment um fie geſchaffen hat. Ste beſchäftigt ſich, 
wie es heißt, mit Vorbereitungen zum Verkauf ihrer Privatgüter 
und ſchickt einen großen Theil ihrer Prettofen und Werthpaplere 
ins Ausland. 

— Von der Modifikation des franzöſiſchen Miniſterlums iſt 
an offizieller Stätte wiederholt die Rede. Wenn es heißt, ſie werde 
in einem etwas antlfriedlichen Sinne ſtattfinden, jo will das in 
ſo fern nicht viel ſagen, als man hier mehr oder weniger von der 
Nothwendigkeit, im Augenblicke keinen Krieg zu führen, überzeugt 
ſein muß. Als neuen Miniſter des Aeußern nennt man Lavalette, 
jetzt Miniſter des Innern. Mit Mouſtler ſoll man höchſten Ortes 
nicht ganz zufrieden ſein. 

— Es iſt als ſicher anzunehmen, daß es der franzöſiſchen Re- 
glerung nicht gelungen, das Einverſtändniß Preußens zur Erwer- 
bung von Luxemburg zu erhalten. Man wollte verſuchen, ein 
fait accompli zu ſchaffen, und ließ zu dieſem Zwecke bereits die 
Organiſations-Arbeiten im Miniſterium des Innern vorbereiten; 
aber auch dieſer Verſuch iſt als geſcheitert anzuſehen. Das De- 
menti aus dem Haag erleichtert den Rückzug für die franzöſiſche 
Politik. Für den Augenblick ſieht ſich Frankreſch außer Stande, 
ſich zu rächen; aber Deutſchland mag ſich darauf vorbereiten, daß 
ihm im Rathe des Kaiſers dieſes Scheitern eines Lieblingeplanes 
aufs „Kerbbolz“ geſchrieben wird. Dies iſt wenigſtens das, was 
aus Aeußerungen von Männern zu ſchließen, die den Ereignifjen 
ſehr nahe ſtehen. 

London, 1. April. Zur orientaliſchen Frage bemerkt der 
„Times“ -Korreſpondent in Athen beſonders im Hinblick auf die Zu- 
ſtände in Griechenland: 

Jeder Tag bringt gegenwärtig neuen Zündſtoff und ehe viele 
Monate vergehen, wird ein großer Aufſtand der Griechen in Epi- 
ius und Theſſalien die ſchon durch die Inſurrektion in Kreta ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe noch mehr verwickeln. Die Griechen haben ſich 
bei ihrem Appelliren an die revolutionären Gefühle jo weit vor- 
gewagt und ihre politiſchen Forderungen jo laut proklamirt, daß 
fie nicht mehr zurück können, ohne an ihrem nationalen Einfluſſe 
im Orient beträchtliche Einbuße zu erleiden. Wenn man dem 
Augenſchein trauen darf, ſo wird es bald an der griechiſchen Grenze 
zu Verlegenheiten kommen; der Erfolg der Rumänen, Serben und 
Montenegriner dient als mächtiges Reizmittel zum Handeln. Der 
Schein trügt allerdings manchmal bei ähnlichen Angelegenheiten, 
doch wird, aller menſchlichen Berechnung nach, das Jahr 1867 die 
Entſcheidung bringen, ob das helleniſche Königreich Repräſentant 
einer bedeutenden nationalen Macht werden, oder auf immer ſeinen 
Anſprüchen auf die Leitung der zukünftigen Schicksale der griecht⸗ 
ſchen Race entſagen ſoll. Die Atheniſchen Staatsmänner würden 
wohl thun, ihre Ausſichten für den Fall eines Kampfes mit dem 
Sultan ins Auge zu faſſen. Sollten ſie ohne fremde Hülfe nicht 
zum erfolgreichen Ziele kommen, fo werden fie finden, daß ihnen 
der Preis, den ſie dafür zu zahlen haben werden, theuer zu ſtehen 
kommt. Rußlands Unterſtützung, ohne den Beſitz Konſtantinopels 
und der Herrſchaft des ſchwarzen Meeres als Arquivalent, iſt un- 
wahrſcheinlich. Oeſterreich braucht eine Grenzerweiterung von Kroa- 
tien und Dalmatien, Plane wie dleſe erfordern einen europälſchen 
Krieg zu ihrer Realifirung, und das iſt das Ereigniß, worauf die 
Comité's, die in Athen die Revolution ſchüren, bauen, weil es 
abſolut nöthig iſt für den Ruhm und den Vortheil der griechiſchen 
Race. 

— Während das Oberhaus eine Unterhaltung über das 
Thema pflog, wie man die Soldaten in ihren Mußeſtunden zu 
nützlicher Beſchäftigung anhalten könne, debattirte das Unterhaus 
wieder über das Problem, wie der Armee mit Prügel und Peitſche 
der rechte militärtſche Geiſt einzubauen jet. Der Kriegsminiſter 
Sir John Pakington that nämlich einen ſehr großen Rückſchriit, in 
welchem die Majorität des Hauſes (175 gegen 162) ihn beglei- 


* 


tete: ſtatt des früheren Vorſchlages, die Strafe der körperlichen 
Züchtigung auf die Soldaten zweiter Klaſſe zu beſchränken, ftellte 


er jetzt den neuen Antrag, dieſe Strafe für Meuterel und ſchwere 


Inſubordination beizubehalten. Da die Klajfififation fortfällt, jo 
ſollen auch die Soldaten erſter Klaſſe der Peitſche unterworfen 
bleiben. Der Widerſtand im Hauſe war freilich bedeutend und 
Otway zeigte an, daß er feine Oppoſitlon nie ruhen laſſen werde. 

— Aus Irland kommt die Wundermär, daß geſtern noch ein 
Kampf mit den Feniern ſtattgefunden hat. Eine fliegende Kolonne 
aus Waterford näherte ſich bei Mitcheltown einem Gehölze, als 
plötzlich eine Salve auf ſie gegeben wurde; und als die Angreifer 
ans Licht kamen, zeigte ſich, daß es vier Fenier waren. Nach hart- 
näckigem Widerſtande wurden ihrer zwei gefangen genommen; der 
eine, der ſich bis zur Erſchöpfung aller Kräfte wehrte, ſtarb bald 
darauf an den erhaltenen Wunden; der andere iſt ein „Kapitän“ 
M’Lure, der bei den letzten Ruheſtörungen eine größere Bande an⸗ 
geführt haben ſoll. 

— Durch eine Erplofion in der Pulverfabrik zu Faversham 


(Grafſchaft Kent) find vier Arbeiter umgekommen; einer iſt lebens 


gefährlich verletzt. 
London, 1. April. 


len, fängt an uns ernſtlich zu beunruhigen. 
ruſſiſchen Amerika wird als eine Antwort der Unlons-Regterung 
auf die Konföderation der britiſch-nordamerikaniſchen Provinzen an- 
geſehen, als die Einleitung eines Planes, den werdenden Staaten- 
bund zu erſticken, ihm die Kommunikation mit dem Stillen Meere 
abzuſchneiden, vielleicht die einzigen Provinzen der Weſtküſte, Bri- 
tiſch⸗Columbia und die Vancouvers-Inſel, von ihm abzulöſen. 
Man fragt ſich weiterhin, was denn im Grunde Rußlands Abſicht 
ſei, dem es doch nicht um die bloßen ſieben Mill. Dollars zu thun 
ſein kann; und man verweiſt auf den dem Kongreſſe vorliegenden 
Geſetzantrag, durch welchen der Verkauf von Kriegsſchiffen und 


Kriegsmaterial an fremde kriegführende Mächte, die mit den Verein. 


Staaten im Frieden leben, legaliſirt oder mit anderen Worten, die 
Ausrüſtung einer beliebigen Anzahl von Alabamas und Shenandoahs 
geſtattet werden ſoll. Der „Globe“ iſt der Anſicht, dieſe Maßregel 


ſei von dem ruſſiſchen Geſandten in Waſhington inſpirirt worden. 


Rußland ſehe einem europälſchen Kriege entgegen; und da ſeine 
eigene Flotte in der Oſtſee und im Schwarzen Meere eingeſchloſſen 
werden könne, wünſche er die Unterſtützung amerikaniſcher Kreuzer 
ſchiffe um den Handel Englands oder anderer Mächte, welche ſich 
den ruſſiſchen Anſchlägen gegen die Türkel widerſetzen würden, zu 
vernichten, wünſche es, ſich ferner in Amerika einen ſtets offenen 
Ankaufsmarkt für Kriegsſchiffe zum eigenen Gebrauche vorzuberei⸗ 
ten. In dieſe Plane gehöre auch die Abtretung von Ruſſiſch— 
Nordamerika, der Preis, um den Rußland die Hülfe der Vereinig— 
ten Staaten erkaufe. Vielleicht hätten ſich die Amerikaner auch 
ein Erbſtück aus dem Nachlaſſe des „kranken Mannes“ ausbedungen, 
etwa die Inſel Cyprus, um dort eine europäiſche Flottenſtation zu 
haben. 


Mitglied im Parlaments-Bureau. Die Majorität entſagt ihrem 
bisher beobachteten Transaktionsverfabren und benimmt ſich ſehr feſt. 
— Die öffentliche Meinung wird immer günſtiger für Preußen, 


und einer der Mintſter ſagte heute im Beiſein mehrerer Depurtir- 


ten, ein Miniſterium, das ſich von der Allianz mit Deutſchland 


durch irgend eine Macht abwendig machen ließe, müſſe als Ver- 


räther betrachtet werden. 

Rom, 26. März. Geſtern wurde in der Kirche der Deut- 
ſchen, dell Anima, ein Requiem für Peter Cornelius abgehalten, 
dies auf Veranlaſſung des alten Königs Ludwigs von Baiern, 
welcher der Funktion perſönlich beiwohnte, wie auch der Prinz 
Otto von Baiern, der ſich unter dem Namen Graf von Wittels- 
boch hier aufhält. Auch die preußiſche Geſandtſchaft war anme- 
ſend. Faſt alle hier lebende Deutſche und viele Fremde wohnten 
ver feier bei. Cornelius war mehrmals und lange Jahre in Rom, 
don dem er ſich nur mit Widerwillen trennte, um den kurzen Reſt 
ſeines Lebens in Berlin zuzubringen. 

Mexiko. Die Kaiserliche Regierung in Mexiko, die bisher 
gegen die Republlkaner nur zu Lande zu kämpfen hatte, wird von 
den Letzteren nunmehr auch zur See angegriffen werden. Von 
New-⸗Nork it nach Tampico ein Kriegsdampfer, mit Kriegsmatertal 
befrachtet, aus elaufen, der in erſterer Stadt allgemein als Eigen- 
thum der Juariſten bezeichnet worden iſt. 


Pommern. 


Stettin, 5. April. In Folge Ausſcheidens des Herrn Bür- 


germeiſters Schallehn aus dem Amte hatte derſelbe am Sonn- 


tag Vormittag um 11 Uhr die ſämmtlichen zu feinem bisherigen 
Reſſort gehörenden Beamten im Sitzungs-Saale des Kloſters um 
fi verſammelt, um ſich von denſelben zu verabſchieden. Seine 
Abſchledsworte kamen vom und gingen zum Herzen, er dankte den 
Beamten für die ihm ſtets treu gewährte Unterſtützung und richtete 


“an fie die beſondere Bitte, fein Andenken auch dadurch zu ehren, 
daß fie ſeinem Nachfolger in dem ſchwierigen Amte mit gleicher 


Treue und Ausdauer zur Seite ſtänden. Nach Beendigung diejer 
Anſprache, die auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck machte, 
richtete Herr Inſpektor Köhn, gleichzeitig im Namen feiner Kolle- 
gen, an den Herrn Bürgermeiſter einige herzliche Worte und über- 


reichte dabei als Andenken ein äußerſt ſauber gearbeltetes Kiſſen, 


auf dem ein Lorbeerkranz lag. In der Mitte des Kiſſens auf dem 
vom Kranze frei gelaſſenen Raume prangten auf. Belinpapier in 
gothiſcher Schrift ſauber ausgeführt die Worte: „Dem Sieger wird 
die Krone.“ Herr Schallehn war von dieſer ſinnigen Gabe 
und dem in den Worten des Herrn Köhn enthaltenen Hinweiſe 
darauf, daß er durch ſein raſtloſes Streben und ſeine ausdauernde 
Thätigkeit den Beamten ſtets ein leuchtendes Vorbild geweſen, ſicht⸗ 
lich bewegt und dankte in herzlichen Worten. 

— Das Offizterkorps des 3. pomm. Infanterie - Regiments 
No. 14 gab vorgeſtern in ſeinem Kaſino den neu eingetretenen 
hannoverſchen Offizieren ein kameradſchaftliches Feſt. 

— In der geſtrigen Schwurgerichts-Sitzung kamen folgende 
Fälle zur Verhandlung: 

1) In der Nacht zum 8. Februar d. J. wurde in dem Schaf- 
ſtalle des Vorwerks Marienhoff ein gewaltſamer Einbruch durch 
Ausbrechen, reſp. Zurückbiegen der vor einem Fenſter jenes Gebäu- 


ſters und Einſtei 


Unſere „luxemburgiſche Frage“ jenſeit 
des Oceans, in welcher Rußland die Rolle Hollands, die Verein. 
Staaten die Rolle Frankreichs, England die Rolle Preußens ſpie⸗ 
Die Erwerbung des 


Florenz, 31. März, Diesmal bat die Linke kein einziges 


des befindlichen ehernen Traillen, demmüchſtiges Aufrütteln des Fen⸗ 


beſtrafte Arbeiter 55 Wilbelm Martin Pahl aus Schmellen⸗ 
thin und der Arbeiter Carl Friedrich Duchow aus Barnimslow, 
ſtahlen vier Schafe, ſchlachteten * ſofort auf dem Felde und 
theilten demnächſt die Beute, welche bei einer in ihren Wohnun- 
gen vorgenommenen Hausſuchung auch vorgefunden iſt. Beide 
waren der That bei der geſtrigen Verhandlung geſtändig, da in⸗ 
deſſen der Vertheldiger des Duchow, Hr. Rechtsanwalt Ramm, das 
Geſtändniß feines Klienten nicht dahin ausgelegt wiſſen wollte, daß 
dieſer am Diebſtahl Theil genommen, ſonden denſelben nach jeiner 
durch Pahl bereits erfolgten Ausführung nur begünſtigt habe, war 
die Mitwirkung der Geſchworenen in Betreff der Schuldfrage des 
Duchow erforderlich. Dieſelbe wurde von ihnen im vollen Um⸗ 
fange bejaht und erkannte der Gerichtshof gegen Pahl wegen ſchwe⸗ 
ren Diebftabls im Rückfalle auf dreijährige, gegen Duchow auf 
zweijährige Zuchthausſtrafe und entſprechend langer Stellung beider 
unter Poltzeiaufſicht. 

2) Der Jaſtrumentenmacher Ad. Herm. Eugen Geſſau und 
der bereits wiederholt wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Wilhelm 
Fr. Haack von Bredower Antheil waren geſtändig, in der Nacht 
zum 25. Dezember v. Je. in dem Hauſe Relfſchlägerſtr. No. 11 
einen der verwittw. Frau Lieutenant Qullfeld gehörigen Eßſchrank 
gewaltſam erbrochen und aus demſelben verſchledenen Töpfe Schmalz, 
Fleiſchwaaren ꝛc. geſtohlen zu haben. Der Diebſtahl wurde ent- 
deckt, ehe die Diebe Gelegenheit hatten, das Haus wieder zu ver- 
laſſen und fie ſelbſt auf dem Boden des Hinterhauſes verſteckt auf- 
gefunden, ſo daß ihnen aus dem Diebſtahl kein Nutzen erwachſen 
ift. Die Geſchworenen nahmen bei Geſſau in Rückſicht auf jein 
offenes Geſtändniß ſowle, daß er noch nicht beſtraft, mildernde Um- 
fände an. Dieſer wurde zu 1 Jahr Gefängniß, Haack zu 3 Jah- 
ren Zuchthaus, beide auch zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
und Stellung unter Poltzeiaufſicht verurtheilt. 

3) Die letzte Verhandlung, bei der die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen, war gegen den Tiſchler Otto Friedrich Heinrich Lawat- 
ſcheck aus Podejuch wegen eines Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit gerichtet. Die Geſchworenen ſprachen mit 7 gegen 5 Stim- 
men das „Schuldig“ aus, der Gerichtshof, trat dieſem Ausſpruche 
bei und verurtheilte den Angeklagten zu einer zweijährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe. 7 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Vermeſſungs-Reviſor, Rechnungs-Rath Reimann zu Stargard in 
Pommern, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— In Anerkennung der bei der Bauführer Prüfung im 
Jahre 1866 dargelegten Kenntuſſſe und Leiſtungen iſt von dem 
Königlichen Minifterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten dem Bauführer Carl Friedrich Endell von hier elne Prämie 
von Dreihundert Thalern zu dem Zwecke einer Studien-Reife, 
und dem Bauführer Reinhold Ludwig Nitſchmann aus Mün⸗ 
ſterberg bei Stargard i. Pomm. eine ſilberne Preis-Medaille be⸗ 
willigt worden. 2 a 


— Sr. M. Brigg „Rover“ ſoll nach der Rückkehr in die 
Bee behufs Unterſuchung und eventueller Reparatur, nach Dan⸗ 


zig gehen. 


— Heute Abend wird im Stadttheater „Figaros Hochzelt“ ge- 


geben und Fräulein Häntſch, Hofſchauſpielerin aus Dresden, die 
Rolle der Suſanne übernehmen. Die Künſtlerin verbindet mit 
einer ſehr ſchönen klangvollen Stimme eine treffliche Schule und 
machen wir unſere geehrten Leſer, welche ſich für Muſik inter- 
ejficen, auf dieſen Genuß noch beſonders aufmerkſam. 


Stadt ⸗Theater. 

Mittwoch, den 3. April. „Der Zreiſchütz.“ Gaſtſplel der 
Königl. ſächſiſchen Hofopernſängerin Frl. Häniſch. — Die Partie 
Agathens, die ſonſt in Frl. Conradi ihre Vertretung findet, war 
von dem Gaſte übernommen, während Max durch Herrn Vary, 
Caspar durch Herrn Hochheimer repräſentirt wurde. 
Frl. Häniſch als tüchtige und bewährte Künſtlerin von Herzen will- 
kommen, und geſtehen, daß die Durchführung ihrer Partie in mufi- 
kaliſcher Hinſicht uns einen hohen Genuß gewährte. Sicheres Be- 
heriſchen der klangvollen, kräftigen Stimme in allen Lagen zeichnete 
ihre Leiſtung ſehr vorthellhaft aus; nur in den Arien: Leiſe, leiſe, 
fromme Weiſe, und: Und ob die Wolke ſie verhülle, bemerkten 
wir einige Ungenaulgkelten in der Intonation, die übrigens in dem 
trefflichen Geſammt-Vortrage verſchwanden. Weniger indeß lonnten 
wir uns mit der dramatlſchen Auffaſſung dieſer Rolle Seitens der 
Künſtlerin befreunden. Schon die äußere Erſcheinung widerſprach 
dem Charakter der Partie, Nein, dieſe elegante Salondame mit 
ihren gewählten Bewegungen, berechneten Blicken war nimmer das 
poetifche, natürliche Kind des Waldes, war nicht Agathe, und der 
leiſe Hauch von Schwermuth, der die Geſtalt des liebenden Mäd- 
chens mit beſonderem Reiz umhüllt, geſtaltete fi in der uns ge- 
botenen Auffaſſung zu weltſchmerzlicher Sentimentalltät. Wäre 
dies die Intention des Dichters geweſen, fürwahr, Agathens Liebes- 
blick hatte den guten Max kühl bis an's Herz gelaſſen. Wir ſind 
überzeugt, daß Frl. Walther (Aennchen) den größten Theil des 
bedeutenden Erfolges, den ſie vorgeſtern in dieſer Rolle errang, dem 
Kontraſte zu danken hatte, in welchem ihr überaus natürliches und 
anmuthiges Spiel zu der froſtigen Darſtelluug Agathens ſtand. 
Auch der Geſang von Frl. Walther litt diesmal nur ſelten an 
Detonatton und vereinigte ſich im Ganzen mit dem vortrefflichen 
Spiel zu einer Leiftung, wie man fie kaum beſſer wünſchen konnte. 
Herr Vary fang die Partie des Max mit künſtleriſcher Vollendung, 
was um jo böber zu ſchätzen, da die Starke ſeines Organs darin 
in anſtrengender Weiſe in Anſpruch genommen wird. Die übrigen 
Darſteller waren im Ganzen gut auf ihrem Platze, die Chöre aber 
detonirten biswellen recht erheblich. Lebhafter Beifall zeichnete die 
Darf eller der Hauptpartten, mehrfach bei offener Scene aus. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Geldmann, dem aus feinen „Wechſelgeſchäften 
mit Unterlage“ eine Menge diverſer Sachen zur Verwerthung ver⸗ 
blieben waren, hatte ſich ſeit längerer Zeit vergeblich bemüht, eine 
Maſſe Pelze und Pelzwaaren zu verkaufen. Am Montag erhielt 
er nun von vier verſchledenen Kürſchnern Briefe, in denen er er⸗ 
ſucht wurde, ſich mit den Waaren einzufinden, weil fie augenblick⸗ 
liche Verwendung dafür hätten. Er halte nun nichts Elligeres zu 
thun, als mit ſeinen Pelzen eine Droſchke zu beſteigen und dem 
nächſten Beſteller ſeinen Beſuch abzustatten. Hier wollte man jedoch 


durch daſſelbe verübt. Die Diebe, der bereits 


Mächte in der orlentaliſchen Frage verworfen habe, obſchon die 


C 


Wir beißen 


von einem Brlef und Auftrag Nichts wiſſen. Beim zweiten 
Kürſchner zes dem Geldmann ebenſo. Schon hatte er dem 
barrenden Droſchkenkutſcher dle dritte Adreſſe genannt, als ihm 
plögzlich einſtel, daß ja der erſte April ſei, und Jemand ſich einen 
Scherz mit ihm gemacht habe. Er zog es deshalb vor, ſofort nach 
Hauſe zurückzukehren. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. April, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht den öſterreichlſch-belgiſchen Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrag vom 23. Februar 1867. 

Die „Preſſe“ vernimmt, daß über das Verhältniß Kroatiens 
zu Ungarn bereits entſcheldende Entſchlüſſe gefaßt ſeien, welche in f 
den dem ungariſchen Landtage demnächſt zu machenden bezüglichen 
Vorlagen Ausdruck erhalten ſollen. 

Paris, 2. April, Abends. (Verſpätet eingetroffen.) Der 
heutige „Abendmoniteur“ meint, die Beantwortung der Interpella⸗ 
tion im Relchetage zu Berlin, welche bei der gegenwärtigen Lage 
Europas eine unangenehme Wirkung hätte baben können, mache 
im allgemeinen einen guten Eindruck. Graf v. Bismarck laſſe in 
Ausdrücken voller Erhebung die Nothwendigkelt für Deutſchland, 
den Empfindlichkelten Frankreichs Rechnung zu tragen, gelten. Graf 
von Bismarck gebe wichtige Erklärungen, indem er konſtatire, daß 
Luxemburg ein unabhängiger Staat ſei, über den der König von 
Holland vollſtändig verfügen könne. Graf v. Bismarck habe nicht 
beſtritten, daß die Bewohner von Luxemburg die Inkorportrung in 
Deutſchland nicht wollen und lege Nachdruck auf den Einfluß, 
welchen ſein Wunſch, mit dem mächtigen Nachbar in guten Be- 
ziehungen zu ſtehen, auf die preußiſche Politik ausüben müſſe. 

Florenz, 3. April, Abende. In der Stadt iſt allgemein 
das Gerücht verbreitet, das ganze Ministerium habe ſeine Entlaſ⸗ 
ſung eingereicht. 

1 ne „Italie“ zufolge, ſei jedoch noch nichts Definitives be⸗ 
oſſen. a 

Petersburg, 3. April. Man fieht hier für den Weiter⸗ 
verlauf der Luxemburger Angelegenheit einer preußiſchen Berufung 
auf Rußland als Mitunterzeichner der einſchlägigen europätſchen 
Verträge entgegegen. Seitens des ruſſiſchen Gouvernements erachtet 
man die Luxemburg betreffenden Verträge durch die Auflöfung des 
deutſchen Bundes nicht für aufgehoben. Der König der Nieder⸗ 
lande könne ohne Zuſtimmung Preußens und der Großmächte 
Luxemburg nicht abtreten. Dieſe Regierungsanſchauung wird nach 
Außen geltend gemacht und durch der Regierung nahe ſtehende 
Blätter vertreten. a 

Petersburg, 4. April, Morgens. Das heutige „Journal 
de St. Peterobourg“ hebt hervor, daß die Pforte nur Angeſichts 
der von England bezeigten Gleichgültigkeit die Rathſchläge der übri⸗ 


Großmächte durch die Gemelnſamkeit ihrer Schritte einen Beweis 
ihrer Unelgennützigkeit gegeben hätten. Die Türkei, jo fährt das 
Journal fort, übernehme dadurch die Verantwortung für die Zu⸗ 
kunft; es gebe Grenzen, wo Blindheit aufhöre ein Entſchuldigungs⸗ 
grund zu ſein. 


den Osmanle⸗Orden in Brillanten erhalten. Wie man an unter⸗ 
richteter Stelle verſichert, habe die vor einigen Tagen überreichte 
franzöſiſche Note keineswegs die Abtretung von Kandien ſchlecht⸗ 
weg vorgeſchlagen, ſondern eine allgemeine Volksabſtimmung daſelbſt. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 4. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Star of Hope, Reid von Hartlepool; Miß Hunt, Ewaus; Planet, Roberts 

von Nortmadoc; Cito, Reuter von London; Olga, Jeß von Newcaſtle; 

May Flower, Smith von Sunderland; Johann, Hyda von Bremen; wer 

trel, Findley von Clackmann; Stolp (SD), Ziemke von Kopenbagen; 

Caradoc (SD), Chapman von Sunderland; Artemis (SD), Duncan von 

Hull; Una, Farfor von Alloa; Valisneria, Walker; Annchen Lorenz, Moritz 

von Sunderland; letzte 3 loͤſchen in Swinemünde. Wind: SW. Strom 
ausgehend. Revier 14½ F. 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 4 April. Weizen loco feſt gehalten. Termine höher und 
feſt ſchließend. Roggen⸗Termine verkehrten beute in matter Haltung, wo⸗ 
zu wohl die fortdauernden ſtärkeren Waſſerzufuhren und fortgeſetzten An⸗ 
meldungen Veranlaſſung gaben. Unter kleinen Schwankungen ſchließt der 
Markt für nahe Sichten eher etwas niedriger. Loco⸗ ung ſchwimmende 
Waare genügend offerirt, holte kaum geſtrige Preiſe. Gek. 400) Gtr. 

Hafer effektiv und Termin iu feſter Haltung. Gek. 1200 Tir. In 
Rüböl war der Handel ſehr ſtill, die Stimmung feſt und in den Preiſen 
neuerdings etwas höher, indem die gekündigten Parthien prompte Auf- 
nahme finden. Gekündigt 1000 Ctr. Spiritus feſt einſetzend, ermattete 
im ee des Geſchafts und ſtellten ſich die Notizen gegen geſtern kaum 
verändert. 5 

Weizen loco 70—88]J % nach Qualität, hochbunt poln. 832% 74 
ab Bahn bez., fein uckermärk. 88 9% frei Haus bez., Lieferung pr. April- 
Mai 78 ½¼, 78, 78 ½ 4 bez., Mai⸗Juni 78 ½ n bez., Juni⸗Juli 789%, 
1 bez., Auguſt⸗Septbr. 72 % bez., Sepibr.⸗Oktober 71, 70½, 71½ 

e 


J. 
Roggen loco 78 —80pfd. 55, / , 79—81pfd. 55 ½, ½ ab 
Bahn En 80 —82pfd. 56%, 4 ab Bahn bez. 82—83pfd. 667, > am 
Baſſin ab Kahn bez., pr. Frühjahr 557, 55, % . bez., Mal Juni 
55%, 55, Y, , bez. u. Br. J G., Jumis Juli 557½, 55, % e bez. 
Juli-⸗Auguſt 52%, 5314 9% bez., September⸗Oktober 51 S bez. 
Gerſte, große und kleine 46—52 9% pr. 1750 Pfd. ? 

Hafer loco 27—30 , ſchleſ. 291, e, ſächſ. 29%, & ab Bahn 
bez., pr. Frühjahr 28 i bez., Mai⸗Juni 28 ½ 9% bez., Juni⸗Juli und 
Juli⸗Auguſt 29 % Br. 

Erbſen, Kochwaare 58—66 , Futterwaare 50—58 2% 

Rüböl loco 11½ % Br., pr. April u. April» Mai 11 ¼, „ dar 
t bez. Mai-Juni 11954, 9, , bez., Juni⸗Juli 11 ½ * Br., Sep 
tember⸗Oktober 111½, 11%, 9% bez. u. Gd., 1½ Br. . 

Leinöl loco 13%, z 

Spiritus loco ohne Faß 17¼½ 92 bez., pr. April und April⸗Mai 
16142, Year My . bez., Br. u. Gd., Mai » Juni 17, 161%, 17 A 
bez., Juni⸗Juli 17½ San Ya A bez., Juli⸗Auguſt 17%, 29, % 
bez., Auguſt⸗ September 177/12, /½ . bez. u. Gd., / Br. 


Wetter vom 4. April 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
aris — R., Wind — Danzig.: 0, R., Wind WNW 
Brüſſel 12, R., SW Königsberg 0% R, NW 
Trier 6% R., Memel... 0, R., 
Köln 6% R., W Riga Be 1.5 R., NW 
Münſter 6% R., W!᷑ Petersburg — R., — 
Berlin - 8 — „ W Moskau 1 = R., Br 
m) Süden: m Norden 
Breslau 2 N., Wind W Chriftianf. I, R., Wind SW . 
Ratibor... 2% R., NW Stockholm. 3, R, UND 


Haparanda 12% R., N 


Pr S — r 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Dividende pro 1865. gf. 


w Prioritäts⸗Obligationen. 
Kachen⸗Düſſeldorf 44 — 1,8 
Sn in Em, 4 | 84 


Fremde Fonds. 
Badiſche Anleihe 1866/44] 9 
3 


Preuß iſche Fonds, 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
Freiwillige Anleihe 4 997 8 Din 


Otoldende pre 1865. Bf. 


Magdeb.⸗Wittenb. 4% bz i 
1 


Aachen-⸗Maſtricht 0 4 d do. Staats⸗Anleihe 18595 102% bz [ Badiſche 35 fl. Looſe — Berliner Kaſſen⸗Ver. 8 ½ 4158 8 
Atona-Kiel 10 4 dd. III. Em. 44 927 Niederſchl.⸗Märk. I. Staatsanleihe div. 449975 bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 971, bz Per e 8 4 107½% bz 
infterbamsMotterd. | 7½4 Aachen⸗Maſtricht 41 67%, do. II. Staats⸗Schuldſcheine 34 Bair- St.⸗Anl. 1859 4] 95%, bz 195 Immobil⸗Geſ. 7½% 481 8 
Bergisch Markiſche 4 do. e Em. 5 68, do. conv. I. II. Staats⸗Präm.⸗Anl. |: Braunſchw. Anl. 18605 100% G. Omnibus — 5 76% 5 
erlin-Anhalt 13 4 } y Bergiſch⸗Märkiſche 1 4 Sr bo. AI; x Kurheſſiſche Looſe Deſſauer Präm.⸗Anl. 34 963, bz Braunſchweig 0 4 94 
Berlin-Görlig St. — |4 bz do. u, 44] 95%, do. IV. 4 96%, Kur N. u. Schuld Hamb. Pr.⸗Anl. 18660 45% bz Bremen 61, 4 11161, © 
do. Stamm⸗Prior.] — 5 bz do. III. 34 Niederſchl. Zweigb. C.5 100 ½ Berliner Stadt⸗Obl. Coburg, Credit⸗ 8% 477 8 
Berlin⸗Hamburg 9404 ; Oberſchleſiſche A. . do. Danzig 7744112 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 205 V. do. „B. do. B. Darmſtadt, Credit: | 6% 479 © 
Berlin- Stettin 8 4 . do. Börſenhaus⸗Anleihe Oeſterr Metalligues 5 46 © | - Zettel- 712 4 94 © 
Böhm. Weſtbahn — 6 1 1 Kur- u. N. Pfandbr. - National⸗Anl. 5 54½ bz | Deffau, Credit⸗ 0 0 24, © 
1 — x do. Bai T- do. 5 neue a Gebt do Gas- 115 159 5 
rieg Neiſſe 1¹ do do. 5 . Oſtpreuß. Pfandbr. |: Eredit⸗Looſe 66 GG Landes- 74 14.9 
Colu-Weinden 14% 141 bz do. Dort⸗Soeſt J. 4 83½% © | do. G. * 5 « 1860er Logfe 66% bz Disconto-Command. 614 4 100% 58 
Coſel⸗Oderb. (Wüilhb.) 21,4 58% bz do. do. 11144 — bz Oeſt rr.-Franzöſiſch 3 239 bz do. „1864er Looſe 41%, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ bu 5/115 bz 
do. Stamm-Prior. — 4 76%, bz Berlin ⸗Anhalt 4 , dez neue 127 bz Pommerſche Pfandbr. 310 77% 5]. 1864er SU. 5 | 60 G (Genf, Credit. a 
do. do. — 5 | 831, bz do. 4 96%, bz Rheiniſche 4. — 2 do. neue 4 89½ bz Italieniſche Anleihe 5 52 ¼ bz Gera 2% 4104 bz 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 86 8 do. Lit. B. b5 do. v. St. gar. 3 — © Poſenſche Bfandbr. 4 — — [Ruſſ engl. Anl. 18625 | 86%, bz [Gotha 7% 496 8 
Loͤbau⸗Zittau 9 % bz] Berlin- Hamb. I. Em. — — do. III. Em. 58/044 98 bz J do. neue 31 — — | do. 1864 engl. 5 | 87 Hannover 4 4 | 82%, 9 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 148 8 o. H. Em. 4 — — ] do. 1862 93 dz do. neue 87½ bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 | 90%, bz Hoͤrder Hütten⸗ — 15 [110% 
Magbdeburg⸗Halberſt. 15 4 i898 bz Berl.-P.⸗Magd. A. B 4 — . do. v. St. gar. 98. G. Sächſiſche Pfandbr. 85 bz | do. 18665 | 86%, bz Hypoth. (O. Hübner) | — 108 ½ B 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 248 8 bo. C. 4 86 © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 93½ bz Schleſiſche Pfandbr. — B KRuſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl.4 621, bz JErſte Pr. Hypoth.⸗ G. 4 — 
do. do. B.] — 488 ½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 41 —. 8 do. II. 93½ bz do. Lit. A. — [Part. Obl. 500 Fl. 4 MB Königsberg 6%, 4 Ill, G 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 1127, bz do. II. Em. 4 84½ bz Mosko⸗Riaſan 83 bz do. 31 — — [Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 41 82½ 8 
Mecklenburger 3 [477 ½ bz do. III. Em.4 84%, bz Riaſan⸗Kozlow 5 77½% bz Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% G Wechfel-Cours Luxemburg 6 490 bz 
Munſter⸗Hamm — 4 | 9012 bz ] do. IV. Em. 4497 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. — Le 84 5 Vechſel Cours. Magdeburg 5½ 4 | 03%, U 
Niederſchl.⸗Märkiſche] — [4 89 ½ bz Breslau⸗Freiburg [4 — — ] do. II. GI do. 8 10 bz Amſterdam kurz 3 143%, bz Meiningen, Erevit- | 7 4 | 93% 8 
Niederſchl. Zweigb. | 32414 93, bz Cöln⸗Creſeld 4] — — Ido. III. 91% bz do. 2 Mon. 3 11424, bz Minerva Bergw.⸗ 1 5 34 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 | 90%, bz Cöln⸗Minden 41 99%, G | Schleswigiche 90 bz Hamburg kurz 2 151% bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 1133/1868 bz ] do. II. Em. — B Stargard⸗Poſen 90 bz do. 2 Mon. 2 151 bf Norddeulſche 9 4 118½ © 
do. Lit. B. 112/158, bz | do. do. — bz. ] do. II. 881, G London 3 Mon. 3, 16.227 65 Oeſterreich, Credit⸗4½ 15 71½ 85 
Deft.- Franz. Staatsb. 5 5 109 ½ bz do. III. Em. 84½ G do. III. 88½% bz Paris 2 Mon. 3 80/1 b Phönix — 5 102 
Oppeln⸗Tarnowitz 314,15 73½ bz do. do. 95 bz Südoſterr. Staatsb. 93%, bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 78%, 6 Poſen 61, 4 100 8 
Rheiniſche 7 4 116% bz do. IV. Em. 84% bz | Thüringer 4 bz do. do. 2 Mon. 4 77% bz Preuß. Bank-Antheile 101/4150 bz 
do. Stamm⸗Prior.“ 7 [44 — — ] do. V. Em. 835% O do. III. Schleſiſche 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 8 Ritterſchaftl. Priv. 5% 491 ½ B 
Abe etahe enen 0 8 Bi, bz Coſel⸗Oderb. (Wilh 814, 5 do. IV. Em. 1 Leipzig 8 zu 40 — 5 2 Sach 6 H 100% 2 
uſſiſche Eiſenbahn | — fe Ya b do III. E 873, re en do. 2 Mon. 41 99543 Sächſiſche fr’ 1 
Sue Hofen 4744) 934, 8 do. IV. Em, 4 88, ) Sold und Papier-Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz [Schleicher Bankver. 7½ 4 114, @ 
Süpöfter. Bahnen 7% 11081, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 778, bz Fr. Ben. m. R. 99 % © | Dollars 1129 ö Goldkronen 99 0. Petersburg 3 Wochen? | 89%, bz Thüringen 4 4 64 5 
hüriuger 84 133½ bz Lemberg⸗Czernow. — 8 do. ohne R. 99 © Napoleons 5 12% bi] Gold p. Zollpf. 464½ bz] do. 3 Mon. |7 88½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 8194,14 109% bz 
Warſchau-Wien 8½%5 63 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 bz Oeſt Nit. öſt.W. 78%, bz Louisd'or 111½ B Friedrichsd'or (118%, kz] Warſchau 8 Tage 6 80% bz Weimar 6½% 4 89½ © 
do. 44 BI Ruſſ. Bankn. 80%, by Sovereignsſ6 23%, bzJ Silber 29 29 B Bremen 8 Tage 341109, bz 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Lehmann mit Hru. Moritz Neu- 
mann (Berlin Stettin). — Frl. Margar. Buhtz mit 

dem Gymnaſiallehrer Wilh. Hanow (Anklam). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Schmidt (Stettin), 
> Hrn. Fr. — N — Eine Tochter: 

rn. Alb. Schumacher (Stettin). 

Geſtorben: naar rd Fr. Greeſe [66 il 
Ueckermünde). — Kaufm. Wilh. Mielcke [59 J.] (Stolp). 

— Frau Kaufm. Behrend (Daber, 7 Stettin). 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Privat⸗Bermögen des Dr, 
Sigismund Goldmann, früher hier, jetzt zu Lippehne, 
feieltjepaftere der in Liquidation begriffenen Handelsge⸗ 
Viſchaſt Louis Bettſack & Co. zu Stettin ift zur 

erhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 10. April 1867, Vormittags 11 Uhr, 
in unserm e „ Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiffar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
en der Konfursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderuugsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Mord berechtigen. 

Stettin, den 29. März 1867. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Heinsius, 
Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 


Zu den Umpflaſterungen von 18 Straßen ſollen folgende 

„beiten im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 

erden. 

1. 4085 Quadrathruthen altes Pflaſter aufzubrechen, die 
Steine zu ſortiren und bei Seite zu ſetzen, den Boden 
eirca 4 Zoll abzugrabeu, zu entfernen, eine Kieslage 
eirca 4 Zoll ſtark einzubringen und das Planum zur 
Pflafterung herzuſtellen. s 

2. 2785 Quadratruthen Dammpflaſter mit vorhandenen 
und einem Zuſchuß von neuen gewöhnlich geſchlagenen 
Pflaſterſteinen herzuſtellen, mit Kies einzufegen und 
einzuſchlemmen, und dreimal gehörig abzurammen. 

3. 1000 Quabratruthen wie vor von polygonalen Kopf⸗ 
ſteinen anzufertigen. - 

4. 300 Quadratruthen Uebergänge desgleichen von recht⸗ 
eckig behauenen Pflaſterſteinen wie vor herzuſtellen. 

5. 217 Quadratruthen gewöhnliches Pflaſter der Bürger⸗ 
ſteige von runden Steinen wie vor herzuſtellen. 

6. 2484 laufende Ruthen Rinnſteinſohle aus Klinkern zu 
verlegen und Bordſteine zu ſetzeu als Zulage. 

7. 250 laufende Ruthen Damm- und Rinnſteinbrücken zu 
verlegen. — 

Steinſetzmeiſter, welche geneigt find, vorſtehende Arbeiten 
im Ganzen oder getheilt zu übernehmen, werden erſ cht, 
re Offerten portoftei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Submiſſion zu den Umpflaſterungen pro 1867“ 
verſehen, bis zum 18. April er. Mittags 12 Uhr an uns 
einzureichen. : a 

Die allgemeinen und fpecielen Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau, Zimmer Nr. 71 im neuen Rathhauſe, 
während der Bureauſtunden zur Einſicht offen, können 
auch gegen Vergütigung der Copialiengebühren abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Berlin, den 2. April 1867. 


Die ait Ban. Deputation. 
Auction. 


Sonnabend, den 6. April, werde ich Roßmarktſir. 11 
und kl. Domſtraßen⸗Ecke die Reſtbeſtände meines Waaren- 
Lagers, beſtehend in Toiletten-, Fled⸗ und medieiniſchen 
Seifen, Haarölen, Extraits, echter Eau de Cologge, ſowie 
eine große Parthie Nippſachen und Cartons, 1 
Etuis, Kämme und Zahnbürften, ferner Spiegel, 1 Sopha, 
Tiſche und Stüble, 1 mahagoni Ausziehtiſch, 1 Schreib 
iiſch und Copirpreſſe, ſowie verſchiedene andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


ee. 
Roßmarktſtr. 11 A fl. Benthrsben, dk. 


Snbmiffion 


auf Lieferung von Erdkarren. 

Die Lieferung von 200 Stück Erdkarren inel. Beſchlag 
und Räder fol im Wege der Submiſſton vergeben werden. 
Unternehmer haben ihre Preis-Offerteu mit der Aufſchrift 
„Submiffion auf Lieferung von Erdkarren“ 
bis zum 13. April e., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
der hieſigen Fortifikation, Rosengarten Nr. 25 u. 26, wo 
deren Eröffnung erfolgt, abzugeben. Daſelbſt liegen auch 
die näheren SieferungerBebingungen zur vorherigen Eins 
ſicht während der Dienſtſtunden bereit. 8 

Stettin, den 4. April 1867. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Maschinen-Ausstellung 


des Mecklenburgiſchen patriotiſchen Vereins 
in Malchin 


vom 12. bis 14. Juni 1867. 

Es werden angenommen alle Sorten Maſchinen, die zu einem landwirthſchaſtlichen Zwecke dienen. Die Anmel- 
dung geſchieht unfsankirt bei dem Vorſtand der Section, dem Herrn Martens in Demzin bei Malchin, oder 
bei dem Herrn Marsehhausen in Malchin bis zum 26. Mai. Die Einlieferung findet vom. 5. bis 8. Juni 
ſtatt. — Eine Transportpergütigung für Ausſtellungsſachen wird die Section nach Kräften eintreten laſſen, und 
finden hierbei die zuerſt anmeldenden Fabrikanten beſonders Berückſichtigung. { 

Die Befreiung vom Mecklenburgiſchen Grenzzoll, fo wie von der Erlezung des Eingangszolles für die aus dem 
£ ; g Zollverein geſandten Maſchinen beim Zuͤrücknehmen derſelben, iſt von den hohen Regierungen erbeten. 

Der Spalierzaun um die Torffaltorei Wohnung ſoll Eine Prüfung reſp. Prämitrung der eingefieferten Gegenſtände findet nicht ftatt, jedoch wird die Section ſich 
erueuert werden. Derſelbe iſt 224½ Fuß lang. Zur den Abſatz der zeingelieferten Gegenftände möͤglichſt angelegen ſein laſſen. Näheres durch den Vorſtand der Section. 


Verdingung dieſer Bauausführung an den 9 eindeſtfordernden - — — : 
er Termin auf den 10. April d. J., Morgens 9 Uhr, Looſe 1 Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie, 
0 Sgr. — Halbe: 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel; 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſind noch 


n der Torffaktorei -Wohnung au, zu welchem Bauunter⸗ Ganze Loofe: 4 Thlr. 
L. Isenberg in Hannover. 


ir nn e e vorräthig in der Haupt⸗Collection von 
ji | „ 8 
Geſchüfts⸗Verlegung. 


Carolinenhorſt, den 1. April 1867 
Königliche Torffaktorei. 

Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, da 

ſich unſer oh von heute ab 0 ade e 


Conſervativer Verein. 
Kohlmarkt Nr. 15 2 


Verſammlung: Freitag, den 5. April, Abends 
(im Lesser'ſchen Hauſe) 
befindet. 


8 Uhr, im Hotel de Prusse. Wahlbeſprechung. Geſin⸗ 
Stettin, den 30. März 1867. 


nungs⸗Genoſſen werden zum Beſuch eingeladen. 
Lehmann & Schreiber. 


Der Vorſtand. 
EE 

Die Möbel-, Spiegel- u. Polster-Waaren-Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 
Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Malratze und Kellkiſſen mit Drillich⸗ 
zu 9 Thlr., ſowie Seegras, und Noſhaar⸗Matratzen Dr role Auldker zu ſehr billigen Prelſen, Bezug 


Amtl. Liſten u. Gewinngelder 
ſende ſofort nach Entſcheidung' 


Nächſte Gewinnziehun 
15. April 1862.8 7 


Hauptgewinn b Prämien. 
fl. 250,000 Größte i 


Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 88 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 4 2 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 
15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit 
man fünf mal Preiſe von fl. 2 50,000, 


iehung am 17. Mai e., 


in a 4 10 Gr, ½% e 2 345 Se, 
el * 2% Sr b Aa chender 2 

Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Stettin-Hull 


lung zu beziehen durch die $ 
wi Preuß. Haupt⸗Collection von 
A. 
zu ermäßigten Frachten. 
Dampfer: Wine, Ariel, Prospero, 


olling in Hannover. 
Alexandra. 


Hull bei Leetham Brothers, 
Stettin bei Rud. Christ. Gribel. 


Nur eine Viertelflaſche von dem G. A. W. 


und einer Verſchleimung meiner Frau fo 


Expeditionen in N . . 
außerordentlich kräftig und lindernd gewirkt, daß 


Bezirks Stettin macht, 


220.000, 200,000, 50,000, 

25,000, 15,000 0. :c. gewinnen kann. 

Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen 
Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, 

Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme find baldigſt 

uud nur allein direct zu ſenden an das Handlungs- 


haus 
H. B. Schottenfels in Frankfurt 
am Main. f 
Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 
mann unentgeldlich zugeſandt. 


au 
önigsſtr 


Schulzen⸗ und 
M 


agazin 


A. Töpfer, 


für 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


5 j Bettfedern und Daunen in 1, % u. / Bub ] kauft billig 
Ruſſiſche ſin ha zu verkanſen Fubrſtr. 6 im Laden 


Bekanntmachung. 


dieſes vorzügliche Mittel wirklich nur zu empfeh⸗ zul 

len iſt. Sa x 

Hirſchberg a. d. Saale, den 15. Februar 1865. 
Ehriftian Hegel, Gaſtwirth. 


g Alleinige Niederlage für Stettin bei 
aßen⸗Ecke. 
Fr. Richter, 


Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup, den ich aus 
der Niederlage von Herrn Carl Müller jun. bier 
bezog, hat in einem hartnäckigen Katarrh 
| gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Rud. Bettenstaedt. 


Feinen ce Saathafer aus dem Schiff ver⸗ 
F 


Das Ergebniß der am 29. v. M. ſtattgehabten Wahl eine Abgeordneten zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes in dem bieſigen 4. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 


gemäß 5 12 des Wahigeſetzes vom 15. Ottober 1866 und 5 30 des Wahlreglements vom 30. December 1866, die Vornahme einer engeren Wahl 


erfordert, aden ſich für keinen der bei der Wahl Bezeichneten eine abfolute Stimmenmehrheit herausgeſtellt hat. 


on 4063 abgegebenen für gültig erklärten Stimmen haben die meiſten erbalten: 
1. Der Herr Conſul Gustav Müller 
Der Herr Prince-Smith zu Berlin 


2. 
Zwiſchen dieſen findet mithin nach $ 32 des Wahl⸗Reglements die engere Wahl ſtatt. 


zu Berlin mit 2006, 


mit 1271. 


Als Wahltag für dieſe engere Wahl ift 


Geruehlose Closets nach Müller Schür⸗ 
ſchem Syſtem mit ſofortiger Selbſt⸗Desinfection nach 
jeder Sitzung. 


der 8. April dieſes Jahres 


beſtimmt. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. : 
Es werden demzufolge fämmtliche ſtimmberechtigten Wähler hieſigen Orts zur Wahrnehmung dieſer Wahl mit Hinweiſung auf die Bekanntmachung vom 20. v. M. 


berufen. Wohl zu beachten iſt dabei, daß 
nur die beiden obengenannten Kandidaten auf dieſe engere Wahl kommen, und daß alle auf andere Kandidaten 
fallenden Stimmen ungültig ſind. x 


Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahllokalien, in welchen ſich die betreffenden Wähler einzufinden haben, die Namen der Wahlvorſteher und deren Stellver⸗ 
treter ergiebt die 3 Tabelle, deren genaue Beachtung um ſo mehr empfohlen wird, als kein Wähler in einem andern als dem für ſeinen Bezirk 


angewieſenen Lokale zur Mitwahl zugelaſſen wird. 
N Stettin, den 4. April 1867. Hering, 
Oberbürgermeiſter und Wahl⸗Commiſſarius. 


Meine von Antori⸗ 
täten des In- u. Aus⸗ 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs ä 
Preis à Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan ⸗Urin⸗ 
gefäßen 13% Thaler 

Vollſtändige Preis⸗ 
’ Courante und jämmt- 
. liche Zeichnungen ver⸗ 
ſende ich franco, 


A. Toepfer. Stettin. 
Fabrik geruchlofer Cloſets. 


Bezeichnung des 
Lokals 
des Wahlbezirks. 


Straßen und Häuſer, 
die zu dem Wahlbezirk ge⸗ 
hören. 


Bezeichnung des 
Lokals 
des Wahlbezirks. 


Straßen und Hänſer, 
die zu dem Wahlbezirk ge⸗ 
hören. 


— Ä 7«˖«—§5⁰—5ð jꝙͤ ꝗ ½i˙ ˙m 7˙ m.. ——————— 


10Louiſenſtraße Nr. 5 Stadtrath Sternberg. Gaſtzimmer im Hotel 13 Artillerie⸗Kaſerne Baumeiſter Benſemann Aula in der Friedrich⸗ 


Namen der Wahlvorſteher. Namen der Wahlvorſteher. 5 ? 
Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gasthof zum schwarzen Adler 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern 1. 
und fünf gewölbten felſenfeſten maſſiven Kel⸗ 
lern, einem Nebengebäude mit 2 Zimmern und 
Küche nebſt den erforderlichen Stallungen ar. 
bin ich Krankheits halber Willens, mit oder 
ohne 16 bis 18 Morgen Land, 2 Gemüſegärten, 
einem Obſtgarten und einer neu erbauten 
Scheune zu verkaufen oder auf beliebige Jahre 


Nr. des Wahlbezirks. 


Nr. des Wahlbezirks. 


Paradeplatz Nr. 24— de Pruſſe, Louiſen⸗ Bergſtraße Nr. 1—10 Wilhelms Schule, 
Roßmarkt Nr. 1—19 Stellyertreter: ſtraße. Eliſabetſtraße Nr. 1-4 Stellvertreter: iſabethſtr. Nr. 11. 
gr. Wollweberſtr. Nr. 1-16 Stadtrath Hempel. e Rene Ne. 1 —4 und Eienbahn-Raltulator Rerften. En 

ö und 56—70 anot's Vauſtelle 


] kl. Wollweberſtraße Nr. 1—8 Galgwieſe Nr. 1—20 


Age. Domſtraße Nr. 127 Jungfernberg 
l. Domſtraße Nr. 1— 26 Müplenftrage Nr. 1-3 


Gartenhaus in den Anlagen An Mühlen 2 
14 Oberwiekſtraße Nr. 1-90 |Stabtrath Rückforth. 


* 
[| 
Stadtrath Euchel. Aula im Gymnaſtium. j 


Stellvertreter: 5 
Klaſſenzimmer in dem 


| Kaſerne am Königsplatz Stadtrath Fraude. & 
Königsplatz Nr 2—5 Piepenwerder Stellvertreter: Schulhauſe Ober⸗ zu verpachten. ; j 
| Am Königsthor Nr. 1-2 Poll's Wieſe Baurath Magunna. wieck Nr. 83, Hierauf Reflectirende wollen ſich mit mir in 
8 1 4 15 Straße an der Apfel-Allee Rathsmaurermeiſter Münch. Reſtauration von Lonf, | Verbindung ſetzen. 
Pelzerſtraße Nr. 131 1 5 — 3 ern 1 der —— 2 Die Uebergabe kann zu jeder Zeit erfolgen 
| 5 erberg Nr. 1— ellvertreter: ommere 5 
Roßmarktſtr. Nr. 1—18 Auf dem Ba kerberg Nr. 1-8 Direftor Kornbarbt. ſraße Nr. 27. ieder Inventarium Gegenſtand des 


Fort Wilhelm Nr. 1 


30 Fuhrſtraße Nr. 1—29 
Am Frauenthor Nr. 2—6 
Sohanneshof Nr. 1—6 
Kaſerne am Frauenthor 
| Klofterbof Nr. 1—28 
Königsplatz Nr. 6—14 
Petrikirchttraße Nr. 1—12 
b r. Ritterſtraße Nr. 1—8 
6 l. Ritterſtraße Nr. 1—4 
Schweizerhof Nr. 1—5 
Königliches Schloß 


4 Baumſtraße Nr. 1—35 


An der Chauſſee Nr. 1—8 

Klaſſenzimmer in dem Galgwieſe Nr. 21-35 

Schulhauſe auf dem Fm Preußen Nr. 1—32 

Johannishof. ommerensdorferſtr. 1—27 
Am ſchwarz. Damm Nr. 1—10 
Verbindungsſtraße Nr. 1—6 
Städt. Waſſerleitungs⸗Anſtalt 
Am Zieglergraben 


160 Bleichbolm Nr. 1—4 Kaufmann de la Barre. 
r. Laſtadie Nr. 49—66 
arnigerftraße Nr. 1—2 Stellvertreter: 
Am Schlachthauſe Nr. 1—2 Kaufm. Reinh. Schöpperle. 
Schiffbau⸗Laſtadie Nr. 1—28 


Zirke, den 21. März 1867. 
| Frölich. 


Roll-Jalousieen 


(Fenſter⸗Verſchlußläden) 

aus Eiſen oder Gußſtahlblech, ganz geräuſchlos nebſt neueſter 
Conſtruktion. — Neue Metall-Mar- 
quisen-Jalousieen one Bänder, zum 
Aufrollen, Offenklappen und Ausſtellen als Marquiſe ein? 
gerichtet, empfiehlt beſtens 


Kaufmann Franz Meyer. 


tell vertreter: 
Kaufmann Schneppe. 


Oaſtzimmer im Hotel 
de Petersbourg am 
Dampſſchiffbollwerk 


Kaufmann Wilhelm Geisler Klaſſenzimmer in dem 


Bollwerk Nr. 1— 38 senior. lhauſe am Speicherſtraße Nr. 1—35 9 7 + 
Mei | eee, ee | (eh mens Wilhelm Tillmanns in Reuſcheid⸗ 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft 
des Mineralrvaſſers von Karlsbad ift zu bekannt, als ba 


Kaufmann Koͤhlau. 
Direktor Noehmer. 


tl. Oderſtraße Nr. 5—17 Zimmermeiſter Fiſcher. Großer Rathhausſaal. 


ar 5lFifcherftr. Nr. 1 u. 20—22 

4 Fiſchmarkt Nr. 1—9 

1 g ee Nr. 1—8 
Hünerbeinerſtr. Nr. 1—15 [D 


170 Gertrudkirchhof Nr. 1—7 
gr. ae Nr. 21—48 und 
er 


ſchwarzer Gang Nr. 1—2 
Zachariasgang ur. 1—7 


Klaſſenzimmer in dem 
Schulhauſe Baum⸗ 


ſtraße Nr. 10 u. 11. Kaufmann Bötzow. 8 


Stellvertreter: 
irektor Wichards. N N 
Saal im Gerteubftift, 


1 Krautmarkt Nr. 1—11 — au a 

18 Mittwochſtr. 1—25 TOTER Stadtwundarzt Schmit. es noch nothig wäre, ſelbes anzu er 

Ih : Kirchenſtraße Nr. 1—16 Laſtadie. A ui tr 
1 Heumarkt Nr. 1— 10 Kundſchaftshof Stellvertreter: | 705 die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte Walen Tin 


gr. Oderſtraße Nr. 1—37 


kl. Oderſtraße Nr. 1—4 und oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angez 
. 1 18 —23 


sei,‘ wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn 
Mannl verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem 


r. Saftadie 1. 20 u. 90 —103 Fächer Schu. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes — 
arnitzufer Nr. 3—4 Dr. 
Am Parnitzthor Nr. 1—3b 


Peterſilienſtraße Nr. 1 Vor dem Parnitzthor 
i auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Ber 
6 S 8 Stadtrath Runge. Kachel (Schwe — * Nr. 1—19 ſendbar ſing ale Anelen von Karlsbad, jedoch werden 
. 1 Stellvertreter: erhof) der Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
Saab r. 7 31 Branddirektor Bock. 3 3 Klaſſenzimmer in der | halben Flaſchen am ſtärkſten verſendet. Alle Beſtellungen 
chuhſtraße Nr. 1— Friedrich⸗Wilhelms⸗ auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werden 
7 Aſchgeberſtraße Nr. 1-9 Stadtrath Karow. Alter Stadtverordne⸗ Schule, Eliſabethſir.] pünktlich effettuirt durch die Depots in jeder großeren Stadt 
eumarktſtraßſe Rr. 1—5 ten Saal, Mönchen⸗ Eiſenbahnwärterbuden Nr. Konſul Doebel. Nr. 11. und direkt durch die Brunnen - Versendungsdirektio® 

Stellvertreter: ſtraße Nr. 23. 134— Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


80 Breiteſtraße Nr. 18—30 


9] Breiteſtratze Nr. 31— 71 


10 Breiteſtraße Nr. 1—17 


— 
— 


Viktoriaplatz Nr. 1—8 

Wübelnitrage Nr. 9—18 — Grünbof 2 Die Hochzeit des Figaro. 
12J Artilerieſtraße Nr. 1-6 . Stadtälteſter Theune. Saal in der Neufläbti- ene 1 Komiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 

Berliner Thor Nr. 1—2 mit ſchen Loge, Paſſauer⸗ Petrihof x Ber mi eth ungen. 


önigsſtraße Nr. 1—18 
Kohlmarkt Nr. 1—20 
Langebrückſtraße Nr. 1—8 
Militair⸗Waſchhaus 
Mönchenbrückſtraße Nr. 1—6 
Reiſſchlägerſtraße Nr. 1—20 
Schulzenſtraße Nr. 1—47 
Splittſtraße Nr. 1—12 


Stadtälteſter Marggraf. 


Brauereibefitzer Kreich. 


Stellvertreter: 
Baurath Calebow. 


Am Heiligengeiſtther Nr. 1—3 
Heiligeeigſtſtraße Nr. 111 
Kaſerne am Schneckenthor 
Kloſterſtraße Nr. 1—6 
Papenſtraße Nr. 7—18 
Roſengarten Nr. 36—77 


Syndikus Gieſebrecht. 
Jokobitirchhof Nr. 1—9 
Mönchenſtraße Nr. 17-39 Stellvertreter: 
Papenſtraße Nr. 1—6 

gr. Wollweberſtr. Nr. 17—55 


Stadtrath Carton. 
Magazinſtraße Nr. 1—2 
Mönchenſtraße Nr. 1—16 Stellvertreter: 
N Nr. 1— 23 und] Stadtrath Köppen. 


Roſengarten Nr. 1—35 
Wallgaſſe Nr. 1 


Albrechtſtraße Nr. 1—8 . 

Charlottenſtraße Nr. 1--3 

Jobannisſtraße Nr. 1—4 

Karlsſtraße Nr. 1—10 

Kirchplatz Nr. 1-5 

Lindenſtraße Nr. 1—3 und 
2230. 


Mauerſtraße Nr. 1—3 
r. Schanze Nr. 7—13 
chulſtraße Nr. 1—4 


Baurath Hobrecht. 


Stellvertreter: 
Stadtrath Hoppe. 


Stellvertreter: 


Hauptwache 
Kaufmann Qnuiſtorp. 


Eliſabetyſtraße Nr. 5—12 
riedrichsſtraße Nr. 1—6 
Andenſtraße Nr. 14—21 
Nord⸗Batterie mit 
Pionnier Kafernement 
Paſſauerſtraße Nr. l. —5 
grüne Schanze Nr. 1-6 
Steuergebäude am neuen Thor 
neue Wallſtraße Nr. 
Wilhelmſtraße Nr. 1—8 


Seilermeiſter Brehmer sen. 


Unterer Saal im 
Schützenhauſe. 


Klaſſenzimmer in der 
höhern Töchterſchule 
Möͤnchenſtraße Nr. 
32 u. 33. 


Klaſſenzimmer in dem 
Schulh. Paſſauer⸗ 
ſtraße Nr. 4. 


Neuer Stadtverordne⸗ 
ten⸗Saal, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 12. 


ſtraße Nr. 2. 


20 Alt⸗Tornei Nr. 1—32 


21 [Birken ⸗Allee 


190Hinter ei Kaufmann Jahn. 
rüde, 

Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedition Stellvertreter: 
220Eliſiumſtraße Nr. 1—5 


Hof von Zimmermſtr. Schultz 
Hof von Kaufmann Müller 
— von Kaufmann Krüger 

of von Kaufmann Klemm 
Moſes Wieſe 


ladrinſtraße Nr. 1—21 
ellhausbollwerk Nr. 1 


g Silberwieſe 
Eiſenbahnſtraße Nr. 1—8 
Holzſtraße Nr. 1—26 v 
Hof von Hinſch & Picht 
82 von Fraude 

of von Maſche 
Marienſtraße Nr. 1 
Maſches Inſel 
Siedereiſtraße Nr 3—12 
Wieſenſtraße Nr. 2—13 
Waſſerſtraße Nr. 3—7 


Wallſtraße Nr. 20 — 42 
Zimmerplatz Nr. 1—2 


Kaufmann Gräber. 


Stellvertreter: 
Lehrer Neumann. 


Neu-Tornei 
Alleeſtraße Nr. 1—10 
Charlottenthal Nr. 1—2 
Fanden. Srneftinendef 

rünſtraße Nr. 1—28 
Judenkirchho 
Krekowerſtraße Nr. 1—13 
Pionnierſtraße Nr. 1 
Querſtraße Nr. 1—8 
Turnerſtraße Nr. 1—26 


Stadtrath Weichardt. 


Stellvertreter: 
Stadtrath Thenne. 


An der Chauſſee nach Grabow 
Gartenſtraße Nr. 1— 
Grenzſtraße Nr. 1—19 

Vor dem Koͤnigsthor am Wege 


Politzerſtr. 1—8 u. 32—37 
Unterwiek Nr. 1—56 
Rentier Brünning. 


Stellv . 
Schmicbemeifer San, 


eldſtraße Nr. 1—5 
urze Struße Nr. 1—3 
Langengarten 
Poölitzerſtraße Nr. 9—31 


Taubenſtraße Nr. 5—7 
Zabelsdorferſtraße Nr. 1—21 


Stellvertreter: 


Von 
Wilhelm Conrad's 


Malz⸗Extrakt 
halte ich, neben dem durch ſeine vorzügliche 
Qualität allbekannten Weizen⸗Malz⸗Bier , 
ſtets ein flaſchenreifes Lager und offerire 
davon 20 Flaſchen für 1 Thlr. | 


Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße Nr. 11. 


v. Kupfer u. Meffind 
Chablonen 3 —— nz 
Petschafte wie jede Gravirung in alle Metalle bel 
A. Schultz, Pelzerſtr. 28, Metall-Ehablonen-, 

Meine Wohnung it Meiffchlägerftraße 14. 
Dr. Gierke, prakt. Arzt. 


Capitaliſten 


empfehle ich mich zur Unterbringung von Geldern, au 


gute Hypotheken, ganz ergebenſt 
n ne RE RE 


Fiſcherſtraße. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 5. April 1867. 
2. Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof-Opernſängerin 
Fräulein Nathalie Hänisch, 


Klaſſenzimmer in dem 
Schulhauſe zu Neu⸗ 
Tornei. 


Saal in der Bürger⸗ 
Reſſource (Kronen⸗ 
hof). 


Ein freundlich möͤblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt gr. 

Domſtraße 18, 3 Tr. links, an 1—2 Herren zu verm. 

Nofmarft Nr. 4 4 

iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. alla 
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether W 

vermiethen. 


a ET ˙ AA 
Noß markt Nr. I ift ein leg”. 
ter Laden zu vermiethen. 


Klaſſenzimmer in der 
Lukas⸗Schule, 
Schulgang Nr. 3. 


